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nicht zu Schanden. So auch hier; denn siehe als der Herbst

Herannabete und die schönen Wiesen und Aecker der Umgegend

von Schuls mit einem reichen Erndtesegen beladen waren, stan-

den nun die Güter, die senem Unglücklichen angehört hatten und

durch jenen traurigen Fall in andere Hände übergangen

waren, leer und wüste. Auf den Wiesen war das Heu
verdorrt und statt goldener Sichren fanden sich nur Dornen und

Disteln auf dem Acker. Im ersten Jahrgang ging das noch hin,
aber als im zweiten und dritten der gleiche Fall eintraf, wurden
die Leute darauf aufmerksamer, und mehr und mehr verbreitete

und befestigte sich die Meinung, es sei dem armen Banern unrecht

geschehen und unschuldig habe er gelit ten.

Unterdessen traf es sich auch, daß ein Jäger erzählte, er

habe in einem Abgrunde des wilden Scharlthales ein Gerippe
gefunden, das allem Anschein nach das eines Ochsen sei. Man
untersuchte es genauer und wurde dadurch zur Ueberzeugung

geführt, der Ochse des damaligen Vorstehers sei hier erfüllen und
todt geblieben. Auf Verlangen der Familie und der Anverwandten

wurde nun der Prozeß revidirt, der Unglückliche für unschuldig

erklärt, seine Gebeine, die am Orte der Unehrc verscharrt

waren, hervorgegraben und in geweihter Erde beigesetzt. Die
Familie erhielt ihre Güter mit Schadenersatz wieder zurück und

als sich der Herbst wieder nahete, bezeugten das reiche Gras auf
den Wiesen und die goldgelben Sichren auf dem Acker, die dies

Jahr in Fülle und Schönheit sich zeigten, klar und deutlich, daß

es eine Gerechtigkeit gebe, welche die Unschuld rettet auch da,

wo menschliche Gerechtigkeit irrt.
r.

Verzeichnis
der seit 1622 zum Besten der Stadt Chur gestifteten

Vermächtnisse.

(Ooclox loAntorum ml pios usus civitntis Ourionsis.)
(Fortsetzung.)

1069. Mathis Bargätzi nach Belieben der Obrig¬
keit für Kirche, Schule ober Armengut fl. 100. —
(dieses Testament ward jedoch wieder entkräftet)
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1670. Frau Anna Ott von Grüsch, Frau des

Stadtvogt Stauber den Armen fl. 160. —

Jöri Maschuk und seine Frau den Armen >„ 30. —
der Kirche zu Masans /„ 10. —

1672. Frau ScholasticaMasani (Wittwe Schneller)
den Armen zu einer jährt. Spende an

ihrem Geburtstag 200. —
1673. Frau Rathsh. Ganlner geb. Terz d. Armen „ 150. —

Dieselbe der Kirche von Untervatz „ 50. —
Frau Judith Reidt geb. Clcrig, den Armen „ 100. —
Jgfr. Anna Hosang, den Armen „ 100. —

1674. Jgfr. Elsbeth Sprecher, den Armen zu einer

jährl. Spend v. fl. 12 an ihrem Namenstag „ 300. —

„ Dieselbe, an die Pfarrei St. Martin „ 100. —
1677. Dr. Joh. Abiß, sà usos pio« beliebig;

weil ihn der Nath höher besteuern wollte „ 500. —
Paulus Jenatsch, der Schule „ 200. —

FrauHortensiav.Saliögb.Gugelberg,d.Armen „ 200.—
1676. Fr. Margr.v. Schauenstein gb. Salis, d.Armen „ 100.—
1672. Hptm. Hieron. Marquotti v. Tiran; er starb

in Calais und testirte vorher den 16. Febr.
1671 2000 Livr. dem Spital u. 2000
L. den armen Schulkindern in Chur.
Die Unkosten für deren Einbringung fl.
111.44kr. (die ganzeSumme fl.1619.36kr.)
netto „ 1507.52

1678. Joachim Müller, lat. Schulmeister dahier,
dem Armenspital 200. —

Joachim Müller, der Kirche St. Régula „ 100. —

„ „ der lat. Schule (die er
27 jJ. gehalten) „ 200.-
Derselbe, der evang. Kirche zu Untervatz „ 100. —

1630. Fr. Barb. Ambuol gb. Eblin, den Armen „ 200. —
1630. Fr. Margr. Hitz gb.Gugelberg, „ „ 200.—

Fr. Emerita Sprecher gb.Clerig, „ „ „ 200.—

2



- 210 -
j687. Stadthptm. Martin Schäfer, den Armen

zu einer fährl. Spende auf St. Martinstag fl. 360. —
1688. Margretha Barb. Rascher gb. v. Salis, den

Hausarmen, zu einer fährl. Spende auf St.
Margrechentag 466. —

„ Frau Anna Lorez, den Hausarmen „ 165. —
1763. Fr. Ursula Nagaz gb. Heiin, den Armen zu

einer lfährl. Spend auf Ursulatag „ 466. —
1698. Hptm. Herkul. v. Pestaluz, den Armen zu

einer fährl. Spend auf Herkulcstag „ 466. —
1712. Zftmstr. Herkul. v. Salis, den Armen zu

einer fährl. Spend auf Herkulestag „ 306. —
1713. Lieut. Ant. v. Salis, den Armen „ 266. —
1731. Fr. Hptm. Doroth. Planta gb. Scandolera,

266 Maß Wein fährlich aus ihren
Achtmalweingärten der Pfarrei St. Martin „ —. —

„ Dieselbe, 166 Maß Wein fährlich aus ihrem

Lachenweingartcn der Pfarrei St. Régula „ —. —
1726. Fr. Emilia Planta gb. Pestaluz, den Armen

zu einer fährl. Spend auf Emilientag „ 366. —
1735. Bundspräs. Stephan Buol, den Armen „ 566. —
1737. Fr. Bundsland. Judith Planta gb. Buol

den Armen „ 366. —
1736. Stadtv. Gabriel Fries, den Armen zu einer

fährl. Spend von fl. 22 auf Gabriclentag „ 446. —
1756. David Perin von Cordelia in Frankreich als

Réfugié in London gestorben, 97 (2) Pfd.
St. nach Belieben der Obrigkeit entweder

der hics. französ. Kirche od. dem Spital „ 1146. 45
1694. Jgfr. Katharina Margr. Planta v. Wilden-

bcrg, der Pfründe St. Martin „ 366. —

„ Dieselbe, den nothdürftigcn Hausarmen
unter 2 oder 3 malen auszutheilen „ 166. —

1747. Landvogt Martin Walthier, den Armen zu
einer fährl. Spend auf Martini „ 466. —
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1769. Nathshr. Martin Sprecher und seine Frau

Magdalena, der Pflegschaft St. Martin zu

einer fährt. Spende auf Martini u. Maria
Magdalenatag fl. 750. —

1777. Fr. Hortens. Doroth. Buol gb. v. Pestaluz,
der Pflegschaft St. Martin zu einer jährt.
Spend von fl. 50 auf Herculestag „ 1000. —

1821. Jgfr. Anna v. Pestalozzi, der Pflegschaft

St. Martin (eigentlich fl. 2000, die Erben
boten mit Vorbehalt ihrer Rechte fl. 1000) „ 1000. —

1820. Podestat Ant. Müller von Vicosoprano,
der Schule zu Masanö „ 200. —
Derselbe, dem Armenspital von Chur „ 200. —

1823. Frau Präsidentin Urs. v. Salis gb. v.
Ott, z u r Ver a b reichu n g v on
Krankenkost, die wo möglich auch durch eine

arme Frau bereitet und ausgetheilt werden

sollte, welche das Recht hat, dann auch

davon zu essen; zur Unterstützung
armer Schulkinder mit Schulgeld od.
Kleidung und zur Unterstützung von Wittwen

und Hausarmen mit Mehl und

Butter. Beide Pfarrer haben die

Verwaltung und empfangen dafür 3 V Thlr. „ 5906. 4

Aphorismen.
(Schulbesuch. Gemüthsbilduug).

Von einem geregelten Schulbesuch hängt das Wohl der

Schule ab. Wie kann der Schulbesuch gefördert werden? Wieder

nicht einzig durch Gesetze, sondern mehr durch den Unterricht,

die Persönlichkeit des Lehrers. Ist der erstere nicht blos

Lese-, Schreib- und Nechnungsunterricht, sondern ein zum Gemüth
sprechender, den Verstand anregender, so liegt in diesem Unter-


	Verzeichniss der seit 1622 zum Besten der Stadt Chur gestifteten Vermächtnisse

